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Zeitung.
I«!« '^ll, n . ̂  ?,!f, vltt Pos lb t rsenb « nn : «°n»j»hll, st, 15. ballMr«« fl, ? 50. Im <l ° mp lo < l :

' " 3>'!e« e di« .V ^ « ^ - ^ b«. »ür die ^uslrllm,« !n, Hau« yanMri« jl, ! . - Insrr<l°n»llebi'r: M r
' " «' ^ öellen »5 lr., gib^re per Zeile » lr,; bt? «ftcmi Wiedtihelunzen per Zcllt 2 lr.

Dlc «Laibachfl Zeiiung» erscheint taalich, m« «lusnnhmc bei Tonn- und Feiertage. Dir Ubml»<ftr«tt»«
befinde« sich Congreftplatz 3tr. 8, die Nebaltlo» Vabnhofnasse Nr, lü, Sprechstunden der «edaclion tüglich von
8 bi« l« Uhr vormittag«. — Unfrankierte Vriese werben nicht angenommen und Manulrripte nicht zurückgestellt.

5 Amtlicher Weil.
lllltthöchs/.' "Lb l Apostolische Majestät haben mit
' c h t H ^ . ^ c h l i e ß u n g vom 23. Apr i l d. I . dem
Wei an ^ " G e s a n d t e n und bevollmächtigten M i -
Miqer ^ ." Hbfen von China, Japan und Siam
^Fiam ? 7 " von V i e g e l e ben das Großkreuz
ieiH '''Joseph-Ordens allergnädigst zu verleihen

^lhijchs/ und t. Apostolische Majestät haben mit
^andan» ?ö"chnetem Diplome dem Major und
r " t t i n . ? besFeldjäger-Bataillons Nr. 32 Cajetan
^ A a b i ^ Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler-

°°W zu verleihen geruht.

höchster ^ « ^ Apostolische Majestät haben mit
vom 29. Apr i l d. I . dem

Mch 5 " " the Karl O b e r m ü l l n e r in Linz an-
t?^ben N,,s?, 'hm erbetene,! Uebernahme in den
3?^ und », ' "b '" Anerkennung seiner vieljährigen
°ll °lter ,j ^glichen Dienstleistuug deu Titel und

Ablast berathe« mit Nachsicht der Taxe
^ - - ^ ^ v e r l e i h e n geruht. T a a f f e m. p.

Mchtamtlicher ^he i l ^
^le deutsche Mil i t i iruorlM.

^, ^tt d W i e n , <». Mai.

Q?n t ta^De Reichstag steht vor der Alternative.
i s M g vuene anzunehmen oder seine sofortige
h H der N 2 " " ' l ! e n . Die ursprüngliche Vorlage
^ l i g e n 3 ̂  ̂ ^ verschwunden. Noch in seiner
3l>Huen? "klärte Graf Caprivi, dass er den
sii^ 'en nur als Ausweg zur Vermeidung von
^>bch^ ' "ehme. dass er aber im Auflösungsfalle
V H 5n s'in"! ^ 9 " ' ^ Militärvorlage zurückzu-
« ^ " z l e r s p " gestrigen Rede hat der deutsche
^ ? l ä r u n / ' ^ ^e l lung dahin modificicrt. dass er
^iV^es 3,."gab, für den Fall der Auflösung des

F'eruna l - d " Antrag Huene die Wahlparole
ti» l̂nit ^ ̂ ^'
^ ^ u t s a ^ ^ e Situation eine Veränderung und
V' lhs ta^^nso l id ie rung erfahren. Die Vertagung
^ ' Eullen w-'^ ^"^. nachdem im ganzen nur drei
^älhatter. ? ^ ' Graf Caprivi und Bebel, ge-

der Vermuthung Raum,

dass der gestrige Abend noch zu neuerlichen Versuchen
einer Majoritätsbildung benützt werden sollte, und
innerhalb kurzer Frist wird sich ja herausstellen, ob
ein Erfolg sich ergeben hat oder nicht. Es ist ja immer-
hin möglich, dass unter dem Einflüsse der Erklärung
des Grafen Caprivi, welche die ursprüngliche Vorlage
zugunsten des Antrages Huene anfgibt, sich doch eine
Anzahl Parlamentarier zur Unterstützung des Huene-
schen Antrages noch bereit findet und andere wenigstens
sich zur Stimmenthaltung verpflichten. Diese Chancen
sind allerdings seit den Fractionöbcrathungen des Cen-
trums und dcr Freisinnigen sehr gering geworden, aber
völlig geschwunden sind si<! noch nicht. Nur so lässt
sich der neu gesuchte Aufschub erklären.

Nicht minder wichtig ist aber die Frontverände-
rung, welche Graf Caprivi in letzter Stunde vollzog,
auch für die Eventualität eines Wahlkampfes. Seit dem
Tage, als die Militärvorlage bekannt wurde, unterlag
es für Unbefangene keinem Zweifel, dass an eine un-
veränderte Annahme der Vorlage nicht zu denken sei.
D-e Commissionsberathung mit ihrer detaillierten Ge-
nauigkeit hat jedenfalls ein wichtiges und für die Re-
gierung überaus wertvolles Ergebnis gehabt. Es wurde
zur klaren Erkenntnis gebracht, dass die Vorlage eine
ausgezeichnete, militärisch uuanfechtbare Arbeit sei, die
auf jeden Fachmann einen geradezu imponierenden Ein-
druck machte. Unter diesem Eindrucke gaben die Con-
fervativen ihre Bedenken gegen die bloß zweijährige
Präsenzpflicht der Fußtruppen auf. Dieser Eindruck
war es, der den Freisinnigen Major Hinze auf den
Weg der Compromissversuche führte, der die National-
Liberalen zuerst für die Bennigftn'schcn Vorschläge und
schließlich für den Antrag Huene gewann.

Diese Ueberzeugung von der Qualität der Vor»
läge war es aber auch, welche die scheinbar mtransi-
gente Haltung des Grafen Caprivi bestimmte. M i t
Recht konnte der deut'che Reichskanzler, der im Vereine
mit den Commifsären der Kriegsverwaltung in der
Commissionsberathung jede Aufklärung gegeben, jede
Post begründet und den großartigen Rüstungsplan
überzeugend klargelegt hatte, vorgestern darauf hin-
weisen, dass die Vorlage und ihre Begründung in
keinem Punkte sachlich widerlegt worden sei. Die ganze
Frage steht nur darin, dass die Gegner behaupten,
es könne Deutschland diese Rüstung nicht bezahlen. So
aber aeschah es, dass die Regierung bis gestern ohne
iraend eine Parteigefolgschaft dastand. Die beiden con-
ervativcn Fractionen waren geneigt, die Vorlage zu

votieren, die National-Liberalen konnten für die unver-
minderte Vorlage so wenig eintreten wie die verein-
zelten Fürspiecher derselben in den Reihen des Cen-
trums und des Freisinns.

Noch vorgestern schien die Anhängerschaft des
Huene'schen Antrages durch den Vorbehalt des Reichs-
kanzlers, er wolle später" nach Votierung des Kom-
promisses schon noch auf die restlichen Forderungen
derlVorlage zurückkommen, nicht unwesentlich irregemacht
und in ihrer Zahl gefährdet. Seit gestern ist das mili-
tärische Programm '.der »deutschen Regierung definitiv
auf die Huene'schen Vorschläge restringiert, und im
Falle dieser Reichstag nicht die nöthige Majorität
bietet, dann hat Graf Caprivi 'eine Parole und —
was noch wichtiger — ein Cartell für den Wahlkampf.
Um die Parole «Antrag Huene» scharen sich mit den
alten CartellparteienAie compromissfreundlichen Elemente
lmfFreisinn und Centrum. Nicht ohne'Msichtj hat Graf
Caprivi vorgestern von der strategischen Offensive ge-
sprochen, welche die Grenzländer des deutschen Reiches
vor den Schrecken des «Kriegsschauplatzes» bewahren
müsse. Das war ein starkes Argument für die Wähler
in den Grenzländern, und das Wahlcartell wird ge-
gebenenfalls jenes Argument zu verwerten wissen.

Die schwierigste Lage aber für Regierung und
Opposition bildet das Verhältnis gründlichen gegenseitigen
Misstrauens, in dem sich'.die Opftositions-Ulliierten aus
der Bismarck'schen Zeit her, das Centrum und der
Freisinn, befinden. Windthorst und Richter haben in
sehr regen Beziehungen zueinander gestanden und sie
hatten ihr gemeinsames «^a r t ka^ lielynän», nämlich
Bismarck. Seit Windthorst aber 'todt, Bismarck ent-
lassen ist, fehlt dieses Ziel, und doch sind so alte, förm-
lich eingelebte Beziehungen nicht in kurzem zu beseitigen.
Freisinn und Centrum haben die letzten Reichstags«
Wahlen mit den Künsten einer gemeinsamen Demagogie
ersiegt und haben zahlreiche Wahlkreise als eine Vlrt
gemeinsamen Besitz zu hüten. Beide Parteien aber haben
nicht minder starkes Interesse, bei der Regierung Ein-
flufs zu erlangen. Daraus erklärt es sich, dass sie an
einem Strange ziehen, weil jede Partei fürchtet, um-
zufallen, wenn sie den Oppositionsstrang verlässt.

Dabei trauen Centrum uud Freisinn einander
nicht über den Weg. Vielleicht hätten sich im Centrum
mehr Freunde für Huene's Antrag gefunden, wenn
man dort nicht das Geschrei der Freisinnigen über den
«Umfall» des Centrums gefürchtet hätte. Und ebenso
wars mit der Oppositionstapferkeit der Freisinnigen.

Jeuisseton.
^" Ursprung des Kusses.

V^s das^°"^^"iv.
'He'n^eser S ^ r . z voll ist, des geht der Mund
X , Schlusses "^ l l e fe r t den einfachsten und natür-
^ ̂  bllliiru 5" b " Eutstehnng des K.isses. Eines
"̂  n^uch d V " " ^ bedarf der Kuss uicht. wie
d tz? auch 3- ""en anderen keine psychologische
MenVlt das S . ' ^ "schöpfende Begründung findet.
". w l in ? "öl. das nach außen hin sichtbare

?len «deren n „ / " " ^ t wiederzugebenden Liebes-
> Hnenst A " ^ r b ? " der Liebende in dem ge<
> 5?' sjch ^ - "u^eh t ganz und gar von ihm er-
^ M 5 ^ s e n ? " ? a m m ihn ergießt, um in ihm
« ! " ^nne e n ' ^ " - , I « der Liebe vollzieht sich
« slch sein« ^"leuaustausch; der Liebende
> « ' " lobt " " ^bs t . zugunsten des geliebten

" < 'n tie ü ^ ^ "ge»en ein fremdes Dafein,
^ ^ ^ ' " «ut vollen Zügen in sich

>>tz? " " d " v ? H diesen seelischen Vorgang einen
> KY v°" V ? ^ " A"bdruck geben, als die

? " . ^ . M ^ lechzenden Lippenpaaren in einem
i ? ^ die Son ch? "e Kosenden einander auf-
« un^er K M ^ ' ^ " " Selbstverständlich

hht? leinen n^ . ' ' ch "' die Länge ziehen; er
"°N- Iweck zu erfüllen, Zeit Sehr richtig

^ " ' ^ e ^ " , ' "'"es Kuss,, Naft
" N g und Ltldenjchaft.

Dieser Aufsafsung kommt übrigens kein geringerer
Heuae als die Natur selbst zuHilfe, welche die Tauben
und andere Vögel das Schnäbeln gelehrt hat. Und bei
Cbimpansen kann man die Beobachtung machen, me
sie sich einander gegenüber setzen, sich mit ihren weit
vorspringenden Lippen berühren und sich gegenseitig in
die Arme schließen. < . . , . , - ^ <. ̂

Dieser Wink dcr Natur hat Moch nicht durch-
»eas die aebürende Würdigung uud Beachtung ge.
funden Wie die Mensch n es noch allenthalben liebten,
sich den Dingen auf Um- nnd Schleichwegen zu nähern,
wo sie doch mit dcr Hand zugreifen waren fo fuchten
sie auch den Ursprung dcs Knsses m der Ferne, ob
auch das Gute so nahe lag.

Auf diese Weise haben sich verschiedene wider
sprechende Annahmen über Entstehung und Alter des
Kusses acbildet von denen einigen hier Raum gegeben
s n maa Da ist znnächst eine anmuthige idyllische
^ a V Nche den U r ^ des K M s auf die Bien.
zurückführt Als sich das erste Weib der gewohnten
Siesta w Schatten eines Baumes hingab, umkreiste
die summende Honigsammlerm ihr schwellendes Lippen-
paar auf welchem sie eine Süßigkeit vermuthete.

Neugierig oder vielleicht gar eifersüchtig kam
Adam welcher den Schlummer der Gefährtin sorgsam
behütete der Biene znvor und berührte selber' mit
seinem Munde die verführerischen Lippen Eva's, welche
mit seligem Lächeln aus ihrem leisen Schlafe erwachte
und den kosenden Gatten für sein kurzweiliges Spiel
belobte. Neben diesem sinnigen Märchen, welchem wir
jedenfalls das Zeugnis nicht versagen können: «8i non
6 vei-0, 6 k6n lwvu tn ' , besteht ein anderes, welches

die Entstehung des Kusses in die Zeit nach der^Zer-
störung Troja's verlegt.

Als Troja in einen Schutthaufen verwandelt war,
soll eine Schar flüchtiger Einwohner sich aufgemacht
haben, um sich anderswo Haus und Herd zu gründen.
Nach langer befchtmrlicher Fahrt landeten sie mit ihren
Schiffen an den Ufern der Tiber, worauf sich die
Männer ans Land begaben, um das Innere desselben
zu erforschen. Wie gewöhnlich, benutzten die Frauen
die Abwesenheit der Männer, um Verrath zu brüten,
und da ihnen der Gedanke an eine Wieberaufnahme
der beschwerlichen Reise unangenehm war, beschlossen
sie, der Weiterfahrt ein entscheidendes Hindernis in den
Weg zu legen uud die Fahrzeuge in Brand zu stecken.
Nachdem dies geschehen war, mochte ihnen aber doch
vor dlN Zornanfwallungen der Männer bangen, und
in dieser Verlegenheit verfielen sie auf ein heute noch
in ähnlich'n, wenn auch weniger gewichtigen Fällen
von klugen Frauen mit Erfolg angewendetes Mi t te l :
sie eilten den Zurückkehrenden entgegen und verschlossen
mit einem Kusse ihre'Lippen. Die Trojaner fanden
diesen neuartigen Verschluss so reizend, dass sie in der
That schwiegen uud sich in ihr Schicksal ergaben.

Verbreiteter als diese Annahme, welche die Grün-
dung der ewigen Stadt mit der Wunderwirkuug des
Kusses in Zusammenhang bringt, ist auch die von
ernsthaften Goschichtsschreibern nicht beanständete Mei-
nung, dass der Kuss unkr der Regierung des Romulus
in Gebrauch kam. Zu jener Zeit huldigten nämlich die
Frauen dem Weingenuss«-, und die Gewohnheit drohte
in eine Unsitte auszuarten, da in den verschwiegenen
weililichsn Gemächern förmliche Gelage abgehalten wur-
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Man fürchtet — nicht den Feind, aber den Wähler.
Diesem Versteckensspiel wird die Abstimmung oder wer-
den die Neuwahlen ein Ende machen. Das Tischtuch
zwischen Centrum und Freisinn, das der Hass gegen
Bismarck gedeckt hat. muss entzweigeschnitten werden.
Nur dann werden sich gesunde Parteioerhältnisse im
deutschen Reiche entwickeln.

Krainischer Landtag.
F ü n f t e Si tzung am 5. M a i .

(Fortsetzung.)

Ueber den Nau des neuen Krankenhauses in Laibach
berichtete Abgeordneter Luckmann. Derselbe erklärte,
der Finanzausschuss konnte sich der Erwägung nicht ver-
schließen, dass beim Vaue des neuen Krankenhauses dem
erweiterten Bedarfe an Raum, beziehungsweise Netten,
Rechnung getragen werden muss, und da nach den bis«
herigen Erfahrungen die Anzahl von 300 oder inclusive
Infections'PaviNon 350 Betten nicht genügt, infolge Er-
öffnung der Unterlrainer Vahnen ein noch größerer Zu-
drang der Kranken nach Laibach zu erwarten ist, wo sich
die bestrenommierten Aerzte befinden, so musste auf eine
Erweiterung der Pläne Rücksicht genommen werden, und
da sich nach dem Berichte des Landesbauamtes mit den
verhältnismäßig sehr geringen Kosten von 14.000 st. eine
Vergrößerung des Velegraumes um 51 Netten erzielen
lässt, so beantragt der Referent namens des Finanz-
ausschusses, dieser Vergrößerung zuzustimmen.

Bezüglich der Heizanlage und Beleuchtung ist der
Finanzausschuss der Ansicht, dass der Landesausschuss
wohl gethan hat, nicht auf dem Standpunkte der am
8. April 1892 genehmigten Pläne zu beharren, sondern
Informationen und Kostenvoranschläge einzuziehen über
das den neuesten Fortschritten der Technil entsprechende
beste System, welches in sanitärer und ökonomischer Ve^
ziehung am meisten Vortheile bietet, wenn auch die erste
Anlage mehr Auslagen verursacht. Pas System der cen-
tralen Luftheizung wurde bisher nicht überall mit gutem
Erfolge angewendet, dagegen hat sich jenes der combinierten
Niederdruck-Dampf-Luftheizung an mehreren Orten, ins-
besondere im neuen Krankenhause in Innsbruck, bestens
bewährt. Dasselbe soll in zweifacher Art zur Verwendung
kommen, und zwar: 1.) Als vollkommen centralisierte An-
lage bei Beheizung des chirurgischen, medicinischen, der«
matologischen und gynäkologischen Pavillons; diese vier
Objecte sollen von einem circa 100 Meter entfernten
Eentral-Kefselhause beheizt werden und leine Feuerungs-
stelle erhalten. 2.) Als Pampsniederdruck-Luft-Heizanlagen
mit separater Aufstellung je eines kleinen Kessels beim
Pavillon für Infections- und Nugenkranke. Für diese An-
ordnung haben sich vier renommierte Firmen, welche in
Veheizungsanlagen Specialisten sind, nach Mittheilung
des diesfälligen Programmes ausgesprochen. Dieses System
soll sich bei Krankenhäusern und Schulen am besten be«
währen, da es nicht nur einen billigen Netrieb, sondern
auch eine leichte, verlässlich wirkende Ventilation und die
einfachste Regulierung der Temperatur in allen Räumen,
vom Keller aus birch die Heizer ermöglicht, welche be«
züglich der Temperamr in den Krankenräumen auf elet«
irischem Wege informiert werden.

Nachdem jedoch diese Anlagen den namhaften Kosten«
auswand von 129.000 fl. erheischen ober einen Mehr«
auswand von 61.000 st. gegen die ursprünglichen Kosten»
Voranschläge, so muss eine Garantie geboten werden, dass

dieser Mehraufwand auch wirtlich durch die Betriebs-
ersparnisse verzinst und amortisiert wird, in welcher Be-
ziehung der Landesausschuss sich bei Vergebung der
Arbeit entsprechende Garantien und angemessene Haftzeit
wird bedingen müssen, insbesondere hinsichtlich des von
den Offerenten präliminierten jährlichen Kohlenverbrauches
von circa 70 Waggons pro Jahr. Es dürste sich ferner
empfehlen, dem Ersteher der Arbeiten für eine gewisse
Zeit von circa 2 bis 3 Jahren den ganzen Betrieb der
Veheizungsanlaqen sammt der Dampfkochküche, Wäscherei
und Warmwasserbereitung gegen einen Pauschalbetrag zu
übergeben und während der Zeit den Nrennmaterialver«
brauch der ganzen Veheizungsanlagen zu controlieren, ob
solcher der geleisteten Garantie entspricht, welche durch
angemessene Verträge und Cautiouen sicherzustellen wäre.
Der mit der Ordensgemeinde abgeschlossene Vertrag be»
züglich des Baues des Küchen-, des Wirtschaftsgebäudes
und der Kapelle um den Pauschalbetrag von 50.000 st.
muss dann in der Weise geändert werden, dass der Be-
trag, welcher für die Heizung dieser Objecte veranschlagt
wurde, an dem Pauschalbetrage gekürzt wird, wenn die
Eentralanlage für Beheizung auch für diese Objecte auf
Kosten des Landes ausgeführt wird. Bezüglich der Be-
leuchtung theilt der Finanzausschuss die Ansicht des
Landesausschusses, dass von der Einführung der elektrischen
Beleuchtung abzusehen ist.

Die nachfolgenden Anträge müssen jedoch vom
finanziellen Standpunkte ernstlichft ins Auge gefasst
werben, weil die Ansprüche, welche von den Wohlthätig-
teitsanstalten an das Land gestellt werden, sehr bedeutend
jene Summen übersteigen, welche zur Zeit der ersten
Projectsverfassung vom Landtage in Aussicht genommen
und welche noch in der Sitzung vom 8. April 1892 prä-
liminiert wurden. Die Opfer sind für das Land sehr
groß und können nur durch die Absicht gerechtfertigt
werden, in vollkommen ausreichender Weise den Bedürf-
nissen der Sanität und Humanität zu entsprechen und
andere Wünsche der Erreichung dieses Zieles hintan-
zusehen. Nach den bisherigen Voranschlägen würden nach
Annahme der folgenden Anträge die Kosten des Landes-
kranlenhauses zu präliminieren sein: ^ ) für die zur Zeit
in Ausschreibung befindlichen Arbeiten: Erd- und Maurer-
arbeiten 118.350 st., Zimmermannsarbeiten 38.150 st.,
Dachdeckerarbeiten 8230 fl, Spenglerarbeiten 6400 fl.,
Steinmeharbeiten 13.200 fl., Eisenlieferungen 13.220 fl.,
Tischlerarbeiten 13.530 fl., Schlosserarbeiten S500 fl.,
Anstreicherarbeiten 10.300 st., Glaserarbeiten 3850 fl.,
gimmermalerarbeiten 2605 fl., zusammen 237.835 st.
Z. für später zur Begebung gelangende Arbeiten: Canali»
sierung 8250 st., Lieferung und Legung der Brettelböden
17.908 fl.. zusammen 26.153 fl. 0. für im Arbeits-
hause zu bewirkende Arbeiten, als: weiche Fußböden und
Tischlerarbeiten 2962 fl. v . für die an den Orden der
barmherzigen Schwestern begebenen Herstellungen, ohne
Rücksicht auf den durch die Centralheizung eventuell
entfallenden Nachlass, 50.000 ft. N. für die Ver«
größerung der Pavillons um 51 Betten 14.000 fl.
I''. Herstellung von Kohlen« und Holzschupsen, Eiskeller,
Wege, Gärten, Einfriedung, Beheizung, Verwaltungs-
gebäude, Leichenhaus u. 25.000 fl. O. Kosten der Ventral-
heizanlagen 129.000 st. U. Kosten des Bauplatzes
28.500 fl. I. Honorare für Baupläne und Bauleitung
9545 fl. Gesammtkosten für das Krankenhaus 523.000 fl.
Dazu das Siechenhaus laut Präliminare 50.000 fl.
Gesammtauslagen für beide Wohlthätigkeits ° Anstalten
573.000 fl.

An diesen Gesammtlosten werden voraus^ ^ ^
sparnisse, beziehungsweise Nachlässe, ^ »ege « ^
Arbeiten erzielbar sein, weshalb für die, 9 ^ ^
vorauszusehenden Auslagen kein Vktrag > p ^
wird. An Einnahmen und Beiträgen ' " l ° ^ . D '
haben einzugehen: der Kaufschilling des aM« - ^
Hauses 120.000 fl., Beitrag der lrainischen , ^ ° ^
das Krankenhaus 60.000 st,, Veitrag der l r m " ^ y.
casse für das Siechenhaus 20.000 fl,, Antrag " ^
gemeinde Laibach 36.000 st., Erlös für das i ' ^
kaufe gelangende Infections - Spital in ^ lv "^ ^
7000 fl., zusammen 843.000 fl. Oegenuver ^
gaben von 573.000 fl. und den Einnahmen von ^ . ^ ^
ergibt sich ein Bedarf von 330.000 st., ' " « H « ^
dem Präliminare des Landesfondes in den m « ^ ^
Jahren Vorsorge zu treffen sein wird, wenn ^
Vertheilung dieser Last auf eine längere Me'ye ^
durch eine Ereditoperation bewerkstelligt weroen ^

Der Referent stellte namens des 3 ' " " ^ - ^ ^
folgende Anträge: Der hohe Landtag wolle ° ' ^ ^,
1.) Die Verträge mit Herrn I . Gorup, " " ^ fB<
Verkauf des alten Krankenhauses, sonne nni ^ ^
bischöflichen Ordinariate, betreffend den ^ " ^ ' ^ B g"
neue Krankenhaus, werden genehmigend zur » ,^z
nommen. 2.) Die beantragte Vergrößerung ver ^ . , .
für die medicinische, chirurgische und Augenkran ^ .̂
lung wird genehmigt. 3.) Der LandesausM," ^ «lie
Einführung der beantragten Eentralhe'zun« ^ zl?
Pavillons, Küche, Waschküche und Vergebung ^
beiten auf Grund der vorliegenden und «oy « . . b«!'
genden Offerte unter der Voraussehung erma^ ^ ^<
vom Unternehmer der dargelegte
lose Function der Anlage vertragsmäßig stcyer»' ^
4.) Der Landesausschuss wird beauftragt, " ^
mit der Ordensgemeinde bezüglich des Baues ^ ^
und Wirtschaftsgebäudes sammt der Kapeue » hs.
zu ändern, dass das infolge der U " n , " ^ ^ l ,
Centralheizung in diesen Gebäuden " i ' " " ^
an den Baukosten vom Pauschalbetrage si ^ V
tausend Gulden in Abrechnung gelangen w ^ ^ ^i
Landesausschuss wird beauftragt, den ?""p«MilbM
100 Sieche fassende Siechenanstalt lM "^sse",^
von höchstens 50.000 Gulden anfertigen 3« ^ M
Bauplatz dafür zu reservieren und ermaaM ^ . M '
diesen Bau ebenfalls zu beginnen. 6.) ^ W.
Sparcasse wird für den zugesicherten Ve.trag ^ V<
der Siechenanstalt der Dank ausgesp"^'^ ^ ' "
Landesausschuss wird -rmächtigt, die E r M ' ^ "
Krankenhaus, das Infections-Spital, °le ^ e
Stadtgemeinde Laibach und der tra'mM» ssel'
sowie die bisher aus dem Landesfonde bew'" ^ „ H M ^
für die Neubauten des Krankenhauses unv ên »
zu verwenden und beauftragt, wegen ° " ^ a g M
deckung.. der Baulosten in der "ächsten «° ^ ftlg^
die entsprechenden Anträge zu stellen. ( ^ ^ . —

Politische Uebersicht. ^ , i
sDas ungarische

beendigte vorgestern dic Berathung des ^Yi
die Bezüge der Volksschullehrer u n d " " ^ ^
Amendments an. welche die Controle oes
staatsfeindliche Agitationen verschärfen. ^ M .

( S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . ) ^
bahnrath wird demnächst von dem v.a"°' ^ ^
seiner diesjährigen

den. Der Umstand machte es jedem Ehegatten zur
dringenden Pflicht, seine Frau den Krallen der Trunk-
sucht zu entreißen und ihr energisch den Weingenuss zu
untersagen.

Ein Schlaumaier erfand nun ein einfaches Control«
mittet, durch welches sich die Männer genau über-
zeugen konnten, ob während ihrer Abwesenheit ihr
Verbot berücksichtigt wnrde oder nicht. Er presste, so
oft er nach Hause kam, seinen Mund auf den seiner
Gattin, welcher sich dnrch den Weinduft verrieth, wenn
sie das Verbot übertreten hatte, und das Beispiel fand
zahlreiche Nachahmung. Es ist wahrscheinlich, dass diese
Sitte bestanden hat, dass aber das Küssen durch sie
aufgekommen, ist höchst unwahrscheinlich. Die Flüge
nach dem Ursprünge des Kusses findet ihre befrie-
digendste Lösung in dem Bethätigungsdrange der Liebe.
Die süßeste Sprache der Liebe ist der Kuss, er ist die
lebendige, anschauliche Offenbarung derselben. Unter dem
nämlichen Gesichtspunkte fasst ihn auch Heinrich Heine,
welcher in Sachen der Liebe wie kaum einer Bescheid
weiß: ^

«°«' mir. wer einst das Küssen «fund,
Aas war ein glühend heißer Mund.

.<,5- ^ ^ ^ " " 5 des Kusses legt den Gedanken
nahe, dass er der Altersgenosse und Zwillinasbruder
der ersten Llebcswerbuna gewesen sei. Die Thatsachen
stimmen jedoch keineswegs überein. Die Geschickte ^
vielmehr, dass Amor erst auf den höheren S w en d^r
Cultur die Lippen zu seinem Privatsiegel auserseben
hat. So t'ieilte Iemmy Button, der Feuerländer. Darwin
mit, dass das Küssen in seinem Lande etwas Unbekanntes
sci. Dies ist es auch bei den Neuseeländern, ben Lapp«

länoern, den Eingebornen von Tahiti, den Papuas,
den Australiern, den Somalis von Afrika und Eskimos.
Es wird bei ihnen durch das Reiben und Klopfen der
Arme, der Brüste und der Bäuche oder durch das
Streicheln des eigenen Gesichtes mit den Händen oder
Füßen des anderen ersetzt.

Ein Reisender entwirft eine erheiternde Schilderung
uon einem Versuche, welchen er machte, ein jnnges
Negermädchen zu küssen. Sie war aber über sein Vor-
gehen tödlich erschreckt, wahrscheinlich vermuthete sie
in ihm einen eigenartigen Cannibalen, welcher sich
eben anschickte, sie ans der Stelle zu verzehren, roh
und ohne Salz und Pfeffer. Es darf nns mit Rück-
sicht auf die Stumpfheit der Einbildungstraft und des
geistigen Feingefühls des Wilden nicht wunderneh-
men, dass die feine Erregung eines Kusses ihm gänz-
lich fremd ist.

I n vielen Fällen wird überdies das Küssen durch
die herrschende Unsitte des Verstümmeln« und Vergrä-
ßerns der Lippen zu einem physischen Dinge der Un-
'^"liHkeit. So erzählt beispielsweise Schweinfurth in
^.nem Buche: «Das Herz von Afrika», dass von den
Bongo-Frauen «die untere Lippe horizontal ausgedehnt
wird, bis sie viel weiter als die obere vorsteht, welche
gleichfalls durchbohrt und mit einer Kupferplatte oder
einem Nagel, bisweil n auch mit einem Ring, oder
wohl gar einem zimdholzdicken Strohhalm aufgeputzt
wird». Noch könnten verschiedene andere Umstände dieser
Art angeführt werden, unter denen das Küsse,! äugen-
scheinlich zu einem Höhne oder bestenfalls zu einer
Selbsttäuschung werden müsste.

Wie über den Ursprung des Kusses, so herrscht

auch nber d a ^ bH
keine Einmüthigkeit unter den G^<" l ' ^
Spencer führt das ursprünglich " " ^ e t t s ^
Vergnügen auf den Sinn des S ^ > ^ z ^
Charles Darwin auf das womnae Gesn) ^ t e t ^
rung. .Augenscheinlich,- sagt S p ' " " ' ^ B "'ei^
Schnäbeln der Taubell und das gle^e ^ch ,̂ c
Liebesoögel aus eine Neigung hm, w e ^ ^ t ^
Geschmacksempfindung befriedigt w«rd. "" ^ „
Art seitens emes untergeordneten G e , A H k < vüZ
spielsweise das Lecken einer Kuh am " u ^ ^
andern Grund haben, als den, t M ^che^e!"
irgend einem Verlangen eingegeben w n ^ z„ ^
den betreffenden Act befriedigt nnro, ^ or ^
Falle besteht die Befriedigung m vein ^ e ^
nugthuung, welche durch unnuttelvare ..^n ^
„ehmung des Sprösslings
langen bereitet wird. Bei anderen ^ ^ N ^ l ^
das nämliche Thun aus anderen 6 ^ W M<
neigung. Lecken der Hand .oder, " " ' hei! g ^ F
lässt, des Gesichtes ist eine W " ^ ^
liche Art der A n l M M k e i t s b ^
wir uns vergegenwärtigen, wie M r ' Sp^ > !
sein muss, mit dessen Hilfe ein H " K > U ' A
Herrn auffindet, so können um " ^ /ge ' v <!,,,<
a.ch dem Geschmack des
druck zugeführt wird - " " E ' " ^
Mglichen Anhänglichkeitsgefuhl M ' ^ l ^
ihm die Gegenwart seines Herrn bere ^ ^ M ^
tuss der Kuss als ein Zeichen ^ n " ' ^ l ä ^ « e " "
einen ähnlichen Ursprung hat, ^ «„ , M
Obgleich das Küssen unter den M M ^
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Knatz 3"Sch"ich i " der letzten Woche des laufenden
LGn ^ l l w d e n wird. Die Tagesordnung dieser
VtthaMn« «' ""^ wir hvren, lediglich die regulären

^dlungsgegenstände enthalten,
^dbal^ i ^ ^ e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
Weder d ^ s ^"l;e sein. das vom Landesausschusse
zu zieh "^legte Landes. Armengeseh in Verhandlung
W ^ 7" l zur Berathung desselben gewählte Aus-
sen b/lr« Entwurf sowie die dazu gehörigen Vor-

die Einhrbnng einer Jagd- und Ver-
^chbttat^ ^ " den Landes-Armenfonds, bereits
^ndtaap^ / " ^ wird seinen Bericht demnächst dem

ur vorlegen.

^g^li'.,z ^ b " l l s c h e L a n d t a g ) wies den An-
lü die ss^ ^ ^ auf Ueberreichuug einer Adresse
3lit h<» ? ^, ?^nl fünfzehngliedrigen Ausschusse zu.
czechen u n ? ? " ' " ^ waren die Altczechen, die Iung-
h'erliber f ^ ? Großgrundbesitzer. Bei der Berathung
stille w c. ^ ^ - Schilcker aus Eger aus, das ein-
st'der ^,^ '" /" l lnderlebcn der beiden Volksstämme
Ren Ru^^ ' ^ ^""sch der Deutschen. Die Deutsche»
^lllihlleX ""b wollen, dass sie ungestört in ihrem
^ l l l j c h ^ leben, wo sie seit Jahrhunderten das

h n t l l l q ^ A l l i e r G e m e i n d e r a t h ) hat über
?e Eina^ " ^ ^ der Rechtsscction, Dr. Sajovic,
Mllteund^ " dortigen slovenischen Advocaten,
ĉhiae m , ^ " ^ n g e r derselben, welche die zwei-

ftlen H ^ " " " 3 der Straßen und Plätze ver̂
Meriae A . ^ abgelehnt, weiter beschlossen, die
n? stadtam,s^" ^ "se der mündlichen Verlautbarung
Mlte h»^"lcheu Kundlnachungen gelegentlich der
°st. ineld»? <?°^"'' "ud hat endlich, wie die «Tages-

> Stad^ ? ^ Verlangen der Slovene», in Hinkunft
°̂"enisck,n " " Beamte zu bestellen, die auch des

^ " 2 n " ° c h l ' g . sind, damit zurückgewiesen, dass
"9eleaen? Weser Stellen eine vollkommen interne

^ " M des Gemeinderathes sei.

!°N.) N^°bung des T h r o n e r b e n v o n E n g -
? H t t l o ? ^ r n wurde in London die Verlobung
l ? "lntlL 3°" A°rk mit der Prinzessin Mary von
3 dein ?w 5 ^ " b a r t . Herzog Georg von York ist
»?n Nru? ^ Jänner v. I . erfolgten Tode seines
b̂e ^ l » ^ ' des Herzogs von Clarence, der künftige!
o«^ism3 ^ des Vereinigten Königreiches und,

Indien. Er ist geboren am 3. Juni '
is " s lv^ ? gegenwärtig im 28. Lebensjahre. Mary
l̂ktice .««^ekanntlich die Braut des Herzogs von

Vttt h°,"esen. den die anmuthige Prinzessin be>
? ' dasz «, ^er Tod des Bräutigams traf sie fo

H ks ri f "r?" Besorgnisse für sie zu hegen begann,
F,zu ernst,?^eme Freude hetvor, als sich zeigte.

? P n ? Befürchtungen kein Anlass sei. Wie
^ e 3 " May - ^ nennt man sie kurz -
M'cutn i ^ . " Gesellschaft und auch im größeren
s^llir die N c "''es ^ Erfolg der Anregung, ihr
e^ten zgoz^^affung eines Hochzeitsschmuckes bc-
« " g da H ' . " s Mitgift für eine künftige Ver-
tz/6. Vi^iubrmgen. Prinzessin Mary ist geboren
k e ^ r v„n A Sie ist die Enkelin des Herzogs

und der vom Kaiser
isi > e n G^Fahre 1»35 zur Gräfin von Hohenstein
Ill/Nnzessin V Nhedey. Die Mutter der Prinzessin
> ^ e r 5" Ewalde, Cousine der Königin von Eng-

^ z o g von Äorl ist Flügeladjutant zur See,

( U n r u h e n i n A l b a n i e n . ) Neuesten« wer-
den wieder Unruhen aus Albanien und Macedonian
gemeldet. Vor einigen Tagen sollen die in Monastir
residierenden Consuln gegen den dortigen Gouverneur
Fajid Pascha bei der türkischen Regierung wegen der
schlechten Sicherheitsverhältnisse in Macedonien Be-
schwerde erhoben haben. Die von Fajid Pascha unter-
stützten Nlbanesen halten die dortigen Christen in fort-
währendem Schrecken; Mord und Raub sind in der
Umgebung von Monastir aus der Tagesordnung. Die
Albaneseii zünden die griechischen, bulgarischen und
serbischen Dörfer an und rauben die Mädchen und das
Vieh der Bewohner. Die Beschwerde hatte bis jetzt keinen
Erfolg, da der Pascha vom Hofmarschall des Sultans,
Derwisch Pascha, geschützt wird.

( K ö n i g i n . M u t t e r N a t a l i e ) schrieb an
einen ihrer der liberalen Partei angehörenden Freunde:
Sie bedauere innigst, dass durch den Staatsstreich auch
die liberale Partei betroffen wurde, welche ihre gerechte
Sache in der Presse und im Parlamente ritterlich ver-
treten habe. Der Schlag habe lediglich den Regenten
gegolten. I n Bukarest versichert man, Natalie werde,
sobald es ohne Aufsehen geschehen könne, nach Serbien
zurückkehren. Heute erscheint in Belgrad das Manifest
der liberalen Partei, das zur Wahlenthaltung auf-
fordert.

( D e r A u f s t a n d i n B r a s i l i e n . ) Wie
«New-York Herald» aus Artigas meldet, hat der I n -
surgentengeneral Sarawa die Avantgarde des Generals
Lima geschlagen. Der brasilianische Kriegsminister
Moura, welcher in Nio Grande do Sul eingetroffen,
um seine Truftftcn gegen die Insurgenten zu führen,
kehrte nach Rio de Janeiro zurück, wie verlautet,
wegen eines Zwistes mit dem Gouverneur Castilho.
Das 30. Infanterie-Regiment ist zu den Insurgenten
übergegangen; von dem 23. Regiment wird ein gleicher
Schritt erwartet.

( I n der f r anzös i schen K a m m e r ) kommt
heute die egyptische Frage zur Sprache; der Deputierte
de Mahy hat eine hierauf bezügliche Interpellation an-
gekündigt. Man geht nicht irre, wenn man dieselbe mit
der neulichen Debatte im englischen Unterhause über den
Antrag Dilke und die bei diesem Anlasse abgegebenen
Erklärungen Gladstone's in Verbindung bringt, welche
in Frankreich nicht gefallen haben.

( R u f s land. ) Nach den neueren Disposttwnen
dürfte das russische Kaiserpaar in der Krim längeren
Aufenthalt nehmen, als ursprünglich festgesetzt war. Zur
Feü>r des zehnjährigen Krönungsjubiläums, welches am
27. Ma i stattfindet, wird das Kaiserpaar in Moskau
eintreffen.

( I n d i e n . ) Nach einem Telegramm aus Cal-
cutta beschloss die indische Regierung, den Khan von
Khelat abzusetzen, weil dieser blutdürstige Tyrann wäh
rend seiner Herrschaft 3000 Unterthanen todten ließ.
Gleichzeitig soll Beludschistan annectiert werden.

Tagesneuigleiten.
Ihre Majestät die K a i s e r i n hat dem Prä-

sidenten der Wiener Polizeidirection zur Betheilung
von Unterstützungswerbern aus dem Wiener Polizei-
rayon die Summe von 300 fl. übergeben zu lassen
geruht.

^ t ^ , ^ ^
! « e n hi' ^gleich beispielsweise die Neger, wenn
'̂  ?lnz ' ?"d wieder eine Art gegenseitigen An-
R ^ B i^eSte l le tritt, nichts davon wissen, so
ldir l?t au8^" '3"^n . die einander ganz unähnlich
^ Mich z n ^ " b " «/streut sind, gemeinsam, so dass
^ n ^chen NÜ^lusse berechtigt sind, dass es in

wie das entsprechende
he^s 2 « Geschöpfe.,
^hi le d v l ^ M n gesagt, alles Verständnis für die
^ ? ' e Vllttl l.! a ^ des Kusses, durch welchen doch
^lv- beiden ? ^ ' selche die Lebensflut geradenwegs
^ > «ine b ? ^ " Harzen herbeibringt und die
b'e ö ^ g tre!^ N " unmittelbare Berührung und
^ I ^ c h a f t d ' , D 5 . . phlegm allerdings dem Kusse
V ben vnm 5, ."blgkeit beizulegen. Dichter be«
^ "s ^ ^ "osenmunde der Geliebten gepflückten
h>,t Hn nu/^eich und allcrfrischend» und ver-

Mi, "Ht S t ^ e r «aufgeschwollenen. Erdbeere. Wer
Jet' '« W M " Winteridyll und jenen Abschnitt
^ ^ ^ o r d e n , ^ "zählt , wie er zum Dialekt-

Sennerin auf dem
^ 3 " Verse d ^ " ^ welche ihm die ersten muud-

belohnt"l°ckte und die Mundart mit der

^ wa"Schulter Wan» sie ihren Arm -
A« Na d ^ ' ^ ' ^ ' s° Wiig und ,° war.,..

" " ' " Wohlgeschmack dcs
^ e n ^ den i,b ' ? " müsste einen solchen folge-

'"uch will ö"'""linenklillgenden Äccorden zu-
' " es mir nicht recht einleuchten, dass

das Schnäbeln der Tauben und anderer Liebesvögel
dem Geschmackssinne eine Befriedigung gewähre, weil
dieser Sinn bei Vögeln gewöhnlich sehr prinutw oder
aanz und gar abwesend ist, wie ihre Gewohnhett.
Samen und anderes Futter in ganzen Stücken und
trocken herunter zn schlucken zur Genüge beweist Da-
aeaen ist der Sinn des Gefühls nn Schnabel der
Vöael außerordentlich entwickelt und zart. Was für dcn
Voael der Schnabel, das ist für die Kuh die Zunge;
sie ist ihr beweglichstes und empfänglichstes Organ, ge<
wissermaßen ihr Fühler, ihre Hand.

Desgleichen ist es mcht der Schmeckreiz, welchem
das Lecken der Hunde und Katzen entspringt; bereitet
es ibncn doch offenbar ein großes Vergnügen, sich an
ihren Gebietern und Ocbieteriunen zu reiben und von
hnm gerieben oder gestreichelt zu werden^ Nach alle-

i n , liwnen wir nicht umhm, Darwin recht zn geben,
m^n e aal -Das Küssen ist etwas dem Menschen
so Angeborenes oder Natürliches, dass es augenscheinlich
nichts anderes sein kann, als w Genuss des Ver-
gnügens einer möglichst nahen B o h r u n g , m t , M r
acliebtcn Person.» >̂ '

Wir fühlen uns zu Darwin umsomehr hin«
aezoaen als der Kuss der Höhepunkt der Liebkosungen
ist welche allesammt in dem starken Verlangen nach
Berührung der geliebten Person wurzeln. Eine der all«
aemeinsten und zärtlichsten Liebkosungen besteht darin,
dass man mit der Hand durch das Haar fährt.

Es scheint, als ware M s Haar ein elektrischer
Draht, welcher uns mit den Nerven, dem Herzen und
selbst mit den Gedanken des geliebten Wesens in un-
mittelbare Verbindung bringt.

— ( D i e russische K a i s e r f a m i l i e i n Ge-
fahr.) Die «Daily Chronicle» erfährt aus Moskau:
Nach einer Meldung aus der Krim entkam das Zaren-
paar und die Großfürstin .tenia mit genauer Noth dem
Tode des Ertrinkens. Die Equipage, worin sie fuhren,
stürzte auf der Brücke um und alle wurden in den Fluss
geschleudert. Dieser Unfall sowie die jüngste Meuterei der
Kosaken werden so geheim als möglich gehalten.

— ( S i e b e n Häuser versunken.) Der die
meteorologische Beobachtungsstation Gaesci leitende Lehrer
hat dem meteorologischen Institute in Bukarest mitgetheilt,
dass in der Nacht zum 27. April ein Stück Land von
20 bis 25 Hektar sammt sieben Häusern der Gemeinde
Hulubsci im Bezirke Damboviha in eine Tiefe von 40
bis 50 Meter hinabgesunken sei. Da dieser Erdsenkung
schon seit zwei Tagen ein erdbebenähnlicher unterirdischer
Donner vorhergegangen war, so waren die Häuser glück-
licherweise schon am Tage vor der Katastrophe von ihren
Bewohnern verlassen worden. Doch find mehrere Stück
Vieh zugrunde gegangen.

^ ( E i n v e r u n g l ü c k t e r Husar.) Aus Groß-
Kikinda wirb geschrieben: Vei den Uebungen einer
Escadron des Husaren-Regiments Nr, 3 in der Reitschule
der Karl-Ludwig-Kaserne ereignete sich diesertage ein er-
schütternder Unglücksfall. Bei der Uebersehung der Hinder-
nisse stürzte das Pferd eines Husaren in den Graben,
und der Reiter kam so ungliicklich unter das Thier zu
liegen, dass ihm der Brustkorb eingedrückt wurde und er
infolge der Verblutung nur mehr als Leiche hervorgezogen
werben konnte. Das Pferd kam unversehrt davon. Der
Husar wurde mit militärischen Ehren zu Grabe getragen.

— ( P h i l o l o g e n - und S c h u l m ä n n e r '
V e r s a m m l u n g i n Wien.) Wir erhalten folgende
Mittheilung: Da die Liste der Theilnehmer für den
Empfang bei Sr. Majestät dem Kaiser bis Dienstag den
23. Mai durch das Präsidium dem Obersthofmeisteramte
vorgelegt werden muss, wird ersucht, die Anmeldungen zu
beschleunigen. Dieselben werden von der Buchhandlung
G e r o l d K Comp., Wien, 1. Bezirk, Stefansplah, gegen
Einsendung des statutenmäßigen Beitrages von 10 Mark---
5 st. 80 kr. entgegengenommen.

— (Schneestürme und K ä l t e i n R u s s -
land.) I n vielen Ortschaften in Russland herrschten
jüngst, wie die russischen Blätter vom 30. April melden,
Fröste und Schneeverwehungen, denen viele Menschen zum
Opfer fielen. I n der Nähe von Kozlov sind zwölf Per-
sonen erfroren aufgefunden worden, welche mit ihren
Pferden und einigen Ochsen vom Schnee verschüttet waren.
Auf der Landstraße von Vjasmo sind einige erfrorene
Bauern aufgefunden worden.

— ( L l o y b f a h r t e n nach Japan . ) Die Lloyb-
verwaltung hat im Einvernehmen mit der Regierung die
Ausdehnung der indo-chinesischen Linie bis Japan definitiv
verfügt', so dass alle am 21. jedes Monates von Trieft
nach Shanghai abgehenden Dampfer auch Kobe in Japan
berühren werden.

— (Um des K e l l n e r s B a r t . ) Aus Newyorl
wird gemeldet, dass die Kellner in zahlreichen feinen
Restaurants die Arbeit eingestellt haben, weil ihnen das
beanspruchte Recht, ihren Schnurrbart zu tragen, verwei-
gert wurde.

— ( E i n e f u r c h t b a r e F e u e r s b r u n s t ) wü-
thete am Charfreitage auf der Insel Manilla. 4000
Häuser brannten nieder. Eine Menge Personen sind um-
gekommen, lausende sind obdachlos und nothleidend.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l le rhöchs te Ane rkennung . ) Seine

Majestät der Kaiser ließ für die Mitwirkung zur Be-
kämpfung der Cholera-Epidemie im Jahre 1892 dem
Obersten Sanitätsrathe und der Bundesleitung des öster-
reichischen Vereines vom «Rothen Kreuze» die Allerhöchste
Anerkennung bekanntgeben und verlieh aus diesem Anlasse
dem Mmisterialrathe Kusy den Ritterstand, und auch
sonstige zahlreiche Auszeichnungen.

— (De r l r a i n i s che L a n d t a g ) hält morgen
um 10 Uhr vormittags die sechste Plenarsitzung im gegen»
wiirtigen Sessionsabschnitte ab. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. foldende Nerathungsgegenstänbe: Mündlicher Bericht des
Finanzausschusses über die Petition: u> des patriotischen
Landeshilfsvereines vom «rothen Kreuz» für Krain um
Subvention zur Errichtung von Gemeindespitälern im
Falle des Auftretens der Cholera; d) der Helena Zarnil,
pensionierten Volksfchullehrersgattin, um eine Gcldaushilse;
«) der Karoline Hocevar, Vollsschullehrerswitwe, um Ver-
längerung der Gnadengabe; 6) des Oberlehrers Johann
Leban in Vigaun um Subvention für literarische Zwecke;
y) des Ortsschulrathes in Hrenowih um Subvention be-
hufs Einfriedung des Schulgartens; i ) des Gemeindeamtes
in Prcvoje um Bewilligung einer Unterstützung für die
Abbrändler; ^) des slovenischen Alpenvereines in Laibach
um Subvention. Mündlicher Bericht de» Verwaltungs-
ausschufses über die Regierungsvorlage mit dem Entwürfe
eines Jagdgesetze« und mit dem Entwürfe eines Gesetzes,
betreffend die Erfordernisse zur Bestätigung und Be-
eidigung sür das zum Schutze der Landescultur bestellte
Wachpersonal. Mündlicher Bericht de« Verwaltung«-
ausschufses über die Petition des lraimjche'' I<,gt»,chuß-
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Vereines in Laibach um Aenderung einiger Bestimmungen
des Iagdgesehentwurfes. Begründung des selbständigen
Antrages des Herrn Abgeordneten Hribar, betreffend die
Secundärbahnen. Begründung des selbständigen Antrages
des Herrn Abgeordneten Kersnil inbetreff der Stroh-
Industrie in Domschale. Mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses über den Gesetzentwurf, betreffend die Ent-
wässerung des Reifnitzer und Gottscheer Thales, Münd-
licher Bericht des Finanzausschusses über den selbständigen
Antrag des Abgeordneten Herrn Sullje, dass dem Bild«
Hauer Alois Gangl für seine Kunstwerke die Anerkennung
ausgesprochen und demselben eine Remuneration bewilligt
werde. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über die
Petition: a) der Untergemeinden Selscel und Vigaun um
Subvention für die Anlage einer Wasserleitung; !») des
Tistrictsarztes Dr. Emil Klimel in Veldes um Gewährung
einer Subvention als Curarzt in Veldes; <5) des Ober-
lehrers Josef Vozja in Oblak um Gehaltserhöhung oder
Bewilligung einer Personalzulage; ä) der Insassen von
Wuschinsdorf, Gemeinde Suchor, um Subvention zur Er-
richtung von Brunnen. Mündlicher Bericht des Ver-
waltungsausschusses über die Petition der Gemeinden
Brunndorf, Iggdorf und anderer um Ausscheidung aus
dem Sanitiitsdistricte St. Marein und Nildung eines
selbständigen Districts. Mündlicher Bericht des Ver-
waltungsausschusses in Angelegenheit des Straßenbaues
Hrib-Soderschitz.

— (Jose f C i m p e r m a n f ) Wie bereits lurz
gemeldet, starb am 5. d. M. einer der hervorragendste»
slovenischen Dichter und Schriftsteller der Gegenwart, Herr
Josef C i m p e r m a n , in seinem 47. Lebensjahre, Das
tragische Schicksal dieses Poeten ist ohnehin auch weiteren
Kreisen bekannt, so dass wir uns füglich auf eine bloße
Slizzierung seiner Biographie beschränken können. Cim»
perman wurde im Jahre 1847 in Laibach von unbemit-
telten Eltern geboren, besuchte einige Zeit die Volksschule,
bis ihn in seinem dreizehnten Jahre eine unheilbare
Krankheit des freien Gebrauches feiner Gliedmaßen be-
raubte und ihn für immer an den Lehnstuhl fesselte.
Trotzdem erwarb sich Cimperman durch Privatstudien
eine umfassende Nildung sowohl in den klassischen als auch
in den modernen Sprachen, indem er neben den slavischen
Literaturen vorzugsweise die ältere und neuere deutsche
Literatur sowie die Hauptwerke neuerer italienischer, französi-
scher und englischer Autoren studierte. Der Beginn seiner
dichterischen Thätigkeit fällt in das Jahr 1865, und bald
nachher trat Cimperman in regen mündlichen und fchrift«
lichen Gedankenaustausch mit den ersten Größen seines
Volkes, correspondierte unter anderem auch mit Anastasius
Grün. dessen Briefe er 1877, mit Erläuterungen versehen,
im Feuilleton der «Laibacher Zeitung» veröffentlichte, und
wurde ein ungemein steißiger und geschätzter Mitarbeiter
fast sämmtlicher slovenifcher literarischen Zeitschriften, ins-
besondere des Stritar'schen «Avon» und des jetzigen «I^u!»-
Ijanski 2v0n». Hervorragend ist ferner seine Thätigkeit
als Uebersetzer für den dramatifchen Verein, über dessen
Auftrag er über zwanzig Theaterstücke, darunter «Donna
Diana» und «Preciosa» ins Slovenische übersetzte; des-
gleichen übertrug er Dimitz' Festschrift, <Pie Habs«
burger und ihr Wirken im Herzogthume Kram» und
Radics' «Geschichte des landschaftlichen Civilspitales in
Laibach». 1869 lieh er seine erste, 1868 seine zweite
Gedichtsammlung, welch letzterer seinerzeit auch in diesem
Blatte ausführlich Erwähnung gefchehen, in Druck er-
scheinen, verfasste außerdem eine Unzahl von Gelegenheits-
gedichten und war überhaupt bis in seine letzte Zeit eine
ungemein productive Dichternatur, deren hohen Gedanken-
slug selbst die denkbar ungünstigsten äußeren Verhältnisse
nicht niederzuhalten imstande waren. Cimpermans Schriften
zeichnen sich durch strenge Sprachenreinheit und künst-
lerisch vollendete Form aus; allerorts spricht aus ihnen
der feste Charakter eines Mannes, der bis zu feinem
letzten Athemzuge sein herbes Los mit stolzem Muthe ge-
tragen — alles in allem: Cimperman steht hoch als
Dichter und Mensch, und wir erfüllen hiemit eine bloße
Freundespflicht, wenn wir heute mit diesen Zeilen dem
edlen, vielgeprüften Dulder ins Grab den letzten Scheide-
gruß zurufen. Ehre seinem Andenken! A. Funtek.

— ( D i e S ä n g e r r u n d e des L a i b a c h e r
deutschen T u r n v e r e i n e s ) wird sich zu Pfingsten
an dem 30jährigen Gründungsfeste des Pettauer Männer-
Gesangvereines betheiligen, weshalb vom Vereine gleich«
zeitig ein Vereinsausflug nach Pettau veranstaltet wird.
Aus der Festordnung für das gedachte Gründungsfest,
welche beide Tage. den 21, und 22. Mai, umfafst, heben
wir insbesondere die Festliedertafel hervor, bei der die
Gesammtchüre «DieEhre Gottes» von Beethoven, «Nacht-
zauber, von A. M. Storch und «Hymne» von Herzog
Ernst zu Sachsen Coburg Golha zur Aufführung ge-
langen. Der Turnverein wird seinen ausübenden Mit-
gl»edern besondere Begünstigungen gewähren, welche mit
lenen vom Pettauer Gesangvereine gewährten, die Theil-
nahme bedeutend erleichtern werden. Wir verweisen dies-
bezüglich auf die heutige Ankündigung

* ( A u s dem Fremdenbuch« von S a n c t
K a t h a r i n a . ) Die Section «Kram-, die belanntlicb
auch die Höhcnstation unserer Billichgrazer Dolomitberg!
mit einem Fremdenbuche bedachte, findet in demselben nun
schon, wie dics ja in der Natur der Vache liegt, die v« .

schiedensten Ergüsse festgehalten. Abgesehen von den
lyrischen Versuchen sei besonders des einhelligen Lobes
gedacht, das alle Besucher und Vesucherinnen sowohl der
Mannigfaltigkeit wie der Fernfchau, die man von den
verschiedensten, so leicht zugänglichen Punkten dort oben
genießt, zollen und demselben zugleich durch längere oder
kürzere Federzeichnungen Ausdruck zu verleihen trachten.
Auf der einen oder anderen Blattseite helfen figurale
Darstellungen über Einzelheiten hinweg, und neben die
Betrachtung engherziger Pessimisten stellt sich frank und
frei auch das leicht hingeworfene Porträt eines lachenden
Touristen. Das Fremdenbuch instruiert uns auch über die
Art der Winterbesuche, deren sich dieses jetzt so färben-
reiche Hühengebiet zu erfreuen hatte, und über die Zu-
gangsverhältnisse zu rauher Zeit. ^

— ( S e l b s t m o r d e ines Schü lers . ) Aus
VrÜnn wirb unterm Vorgestrigen telegraphiert: Die
Olmüher Lehrer-Bildungsanstalt war heute der Schauplatz
einer glässlichen Scene. Um halb 9 Uhr vormittags schoss
nämlich der Zögling Eduard G r u b e r , 16 Jahre alt,
aus Mährisch-Schönberg gebürtig, im Corridor des Anstalts-
gebäudes auf den Religionslehrer 1>. P i n k a w a hinter-
rücks aus einem Revolver. Pas Projectil drang dem
Geistlichen in die linke Schulter und verletzte ihn leicht.
Per Attentäter richtete sodann die Waffe gegen sich, schoss
sich in die rechte Schläfe und blieb, tödlich verwundet,
besinnungslos liegen. Gruber hatte heute, da er schlechte
Fortgangsclassen bekommen, sein Entlassungszeugnis ge-
fordert und erhalten. Wahrscheinlich hegte er Groll gegen
den Lehrer. Mi t einer Schülerin hatte er ein Liebes-
verhältnis. Er richtete an das Mädchen einen Abschiedsbrief.

— (Er löschen der M a u l - u n d K l a u e n -
seuche i n K r a in.) Da die Maul- und Klauenseuche
in Krain erloschen ist. setzte die steiermärlische Statt-
halter« das am 21. Jänner 1893 erlassene Verbot de?
Einfuhr und des Eintriebes von Klauenthieren (Rindern.
Zchafen, Ziegen und Schweinen) aus den politischen Be-
zirken Stadt Laibach und Laibach-Umgebung. Littai und
Rudolsswert in Krain nach Steiermark außer Wirksam-
keit und gestattet die Einbringung von Klauenthieren aus
dem ganzen Kronland Krain nach Steiermark unter
Beobachtung der über den Viehverlehr im allgemeinen
bestehenden veterinärpolizeilichen Bestimmungen.

— ( F l o r i a n i fest.) I n der hiesigen Florianikirche
fand gestern früh ein feierlicher Gottesdienst statt, an
welchem sich die freiwilligen Feuerwehren von Laibach,
Unterfchischka, Brunndorf, Vizavil, Waitsch - Gleinih und
Iosefsthal betheiligten. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
hielt der Landesverband der lrainischen Feuerwehren eine
Sitzung ab, in welcher die Unisormierung der krainischen
Feuerwehrvereine sowie das slovenische Exercierreglement
der Landfeuerwehren festgestellt wurde. Der diesjährige
Feuerwehrtag findet am 13. August in Laibach statt.

— ( P a s s i o n s d a r s t e l l u n g e n i n K l a g e n -
f u r t.) Der Director der Passionsspiele, L. Peterka jun.,
welcher mit seiner Gesellschaft kürzlich im Stabttheater in
Marburg beifällig aufgenommene Vorstellungen ver-
anstaltet hat, begibt sich nun nach Klagenfurt, wo die
genannte Gefellschast Oberammergauer Passionsdarstellunge:'
im Stadttheater zur Darstellung bringen wird.

— (Schnee fä l le . ) Aus Kärnten, Ungarn, Ga«
lizien, aus Nieder- und Oberösterreich kommen Meldungen
über starke Schneesälle. Auch in Wien hat es vorgestern
mit Unterbrechungen Schneefall gegeben. I n Krain ist die
Temperatur empfindlich gesunken, und die Oberlrainec
Berge sind mit Neuschnee bedeckt.

— ( D e m o n s t r a t i o n e n i n T r i e f t . ) Wegen
der letzten Demonstrationen im Theater Polytheama in
Trieft sind mehrere Mittelschüler theils vom Besuche der
Triester, theils vom Besuche aller österreichischen Mittel-
schulen ausgeschlossen worden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t i n T i v o l i . )
Morgen um halb 6 Uhr nachmittags findet in Tivoli
ein Promenade-Concert, ausgeführt von der hiesigen Militär-
kapelle, statt.

— ( A u f g e h o b e n e H u n d e c o n t u m a z . ) Pie
am 6. Februar verordnete Hundecontumaz in Laibach ist
mit dem vorgestrigen Tage aufgehoben worden.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 7. Mai . Se. Majestät der Kaiser ist heute
früh aus Budapest in Wien eingetroffen und hat sich
sofort nach Lainz begeben. Graf Kalnoky ist mittags
aus Budapest zurückgekehrt. i

Lemberg, 7. Mai . Nach mehrtägigem Landregen
ist hier ein Schneefall eingetreten, der sich über die
meisten ostgalizischen Bezirke erstreckt hat. Es herrscht
Schneetreiben wie im tiefsten Winter.

Budapest, 6. Mai . Der «Pester Lloyd» meldet:
Der Kaifer fagte beim Empfange einer Deputation zu
dem Obergespan des Eisenburger Comitates, er freue
sich, ihm mittheilen zu können, dass die Herbstmano'ver
in seinem Comitate stattfinden und der deutsche Kaiser
dabei sein Gast sein werde. — Der Kaiser ist abends -
nach Wien abgereist. — Aus zahlreichen Theilen des
Landes wird Kälte und Frost, stellenweise sogar Schnee-
fall gemeldet.

Vssegg, 7. Mai. Die slavonische O r M z O
steht sett heute vormittags in Flammen; w u " ^
nachmittags hatte die Feuersbrunst 45 ^ ^ ,̂
sammt den dazu gehörigen WirtschaftsgebMe',^
ganzen etwa 70 Objecte, zerstört. Zahlwche «" W
sind obdachlos geworden. Während des Brandes yr
ein starker Sturmwind. < <. z« 31 ^

Ber l i n , 6. M a i . Der Reichstag ley" ^ ^ l -
Regierungs-Entwurfes gegen die Stimmen m ^
vativen ab. Hierauf wurde in namentlicher M ' , ^
§ 1 des Antrages Huene mit 210 gegen 1b" " g z
(ein Deputierter enthielt sich der Abstimmung),^ ^
a b g e l e h n t . D e r R e i c h s k a n z l e r ven ^ ^
d a n n e i n e k a i s e r l i c h e Vo tschas l . , ^
we lche d e r R e i c h s t a g a u f g e l ö s t w ' . ^
Reichsanzeiger publiciert eine kaiserliche D" ^
durch welche die Wahlen zum Reichstag aus ">
Juni ausgeschrieben werden. Ktellv^

Sofia, 7. M a i . Durch ein Decret des ̂ c ^
ters des Prinzen Ferdinand wird das groye "
nach Tirnowo auf den 2./14. M a i emberus^. ^

Newyork, 6. M a i . Einer Depefche aus v ^
zufolge ergaben sich die Aufständischen « « ! " " . B
unter die Gebrüder Sartorius, in der ^ U
Holguin.

Angekommene Fremde.
Den 6. Mai. ^ ikner ,^«

Hotel Elefant. Klistag, Febrilsbesiher. s. 3 " U : 3 " ^ M
Nruck. Hochsinge'r und Fabiani, M e ,
- Restellini, Kfm., «hiffa. - Rohr, S tm" "« A
und Deutsch/kfm. Oraz - Isarnag, ^ ' , ^ Ä <
liüwe, Reis., Stein. - Porcia s. Frau. P«"be""e. ^ B
Salzburg. - Maidtt s. Frau, Loitsch. - A H P c ^
- Christen, Aussig. - Zwitter, Cilli. - « " ' ^ ^
s. Familie. F i u m e . ^ Valenlo, Oberl ieutena«^
Veövar, Pfarrer, Vöhmen. - Hraschovec, Pfarrer, ^
- Lisla, Kaplan, Hostiuihi. ^ ^ MwionH^,

Hotel Stadt Wien. Walheim. Lowy. « U ^ M
Seidner. Kflte.; Wüthe u. Raab, Reis,, M ^ a « . ^ Z
Tschernembl. - Dobrovich, Fiume. ^ K o n w ' ^ g , M
- Rozman. Privat, Cilli. - Wuaner. P " N . Pl ,U„
Privat, s. Töchtern. Graz. - Dr. Gaffer, A b v o c a ^ M
stella. Advocat- Schneider. Kfm., Trieft. ^ h. ̂ c, ^"
Marburg. — Philipsohn, Kfm., Prag. ^ "
Vrünn. ^ " " ' « i ed l , « ^ .

Hotel Sudbabnhof. Deutsch. Reis. 5 Mahofslu « . . « " « , 3!^
Terman. Domschale. — Ferando. Gräber, «"»>
Trieft. - Peter, Riemer, Marburg. ^ . ^ . ^ l . M ? ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Rovsek, V M » " ' ^ M
- Habat. Tersein. — Iasnnch, Uhrmacher, ^
Auer, Schneider, München. ...<,< Postal.

Hotel Vaierischer Hof. Krieger, Reis., u. H"° ' ^ v , ^
Wien. — Stopar. Privat, Agram. — ^
Landstraß. ^——

Verstorbene. ^.s°hn,,/M
D e n 5. M a i . August Iunic, Krämers ^ M

Floriansgasse 32, Bronchitis - Josef ClMperm°n, ^ M
46 I . , Polanastraße 8, Lungenentzündung. ^ , ^ . ^ .
Aibeiters-Tochter. 1'/< I - , Tirnauer l M e / ' U 0 5, « 5

D e n 6. M a i ! Max Iezet. Tischlcr«'Sohn^,^ V»
straße 37, Scharlach und Diphtheritis. - Karl " Z„
Halter, 63 I . , Kuhthul 11 , Epilepsie. . ^ M e " " ,

D e n 7. M a i . Franzisla Flennn, « « "
Petersstraße 23, Lunaenentzünd"«" ^ - - ü ^

M^wirtfchafiliches.
Weltausstellung in Antwerpe^ ^

Das l. l. Handelsministerium hat der v ^ z ^
und (Vewerbelammer infolge Intimation ° " i M in","'^c<
riums des Aeuszern mitgetheilt, dass im 3 ° " " ' . ^ "" « ^
eine Weltausstellung stattfinden wird. 3"?" ' ' woll t^ ßi>d<
die sich an dieser Weltausstellung etwa betheM" ^ b'»
dies der Handels, und Oewerbelammer m
Mai d. I . bekanntgeben.

Lottoziehungen vom 6- ^ '
W i e n : 19 93 47 4b ^'
G r a z : 10 22 l 3 ^ ^ ^

BeobllchtllMN^n^L^^

ß m ft >/i>
! 5 H6U Zs .^--^-^M^^

^ 7 Ä 7 M g ^ ^ 6 ^ " 3 ^ ' ^ M I schwach. theillvH ^
6. 2 . N 737 5 10 2 SO. s«"«« ^ h e w E ^ .

9 . Ab. 738 6 3 ^ ^ O . Mach ^ h ^ t e c ^
" ^ Ü 7 M 735^9 3 4 SW. schwas l" Hewitt
7 2 . N . 734-8 9'8 iD. maß'« h^" . M

9 . Ab. 735!) 4-8 ^. sch"°« ^ s / s s V
Den 6. Mai Reif. tagsüber trübe, e ' " ^^^ lc> c ^ ^

nachmittags kalter Ost. -
Aufheiterung. - Das Tagesnuttel der " « ^ ^ g
deu Tagen 5 - 7° und 6 - l)°, beziehlMgswe„c
unter dem Normale. 7̂7)> ^

— — ^ — 7 ^ > N a a ' ^ > - - ^ ^
Nerantwortlicker Redacteur. ^ ' ^ ^ ^ 7 «-

Me Wahrheit üv
Mpwe.^Z

Eine ungeschminkte Darstellung d e ^ . ^ ^ r e M ^
höchstem Interesse für alle A l P l n e < U ' IoUlN^/j , f >
die äm 10. b. M. erscheinende Nummer d ^ ^ i e n , ' ^ o "
Nachrichten vom Effecten- und «"sma"l .^ ^ ?
gasse Nr. 4.) P r 0 b f n u m m e r n g r "
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Course an der Wiener Börse vom 6. Mai 1893. Nach dem officiellen Toursblatte.

N°«!»-snl.hen. ««l» Wa«
M A ? " " ' > Noten
' T i l b „ " ^ " " l - A , . a u s < u» - »»-i!ü

««0n s>« ^t°°!s!°se , !i5>0 st, l 4 « l<> 14» ?n
»z«n ° ., Nllnze 500 st. 1 4 8 . H N , 4 ^ , ^ .

^l»»,>!NN,^ > ' ÜU st, IÜ7.7Ü 198 ^ i .
^ " ^ i l lLo fl, / , ,54 25! 15b ^

3 ' ? ^ ^ ! « ^ !^"«'«l ll7 2N N7«.

^"2t)< ,n»n'^" ^lbrr

z., 3» «n""'llsuers,(biv

'^°'"ssi".',)"" st, N°m, 1">— 100 LN
. «ü»<X)U,"l"w,steurrs,4<«,

^ ^ ^ °̂' ' - . 11» « O l l ? . . I

Velb Ware
«tlisabethbahn, 40« u. 2000 M .

li<X» M , 4"/« ,2» 70,28 l><1
ssranz-Ioseph B. l i m . I«»4 4'V» W II» »!< iu
Oalizische Karl > iiubwig ' Nah» !

Em, l»«> »<x< st, <2, 4«/n , »?'«» W'50
VorailbergerVahn, Kmiss. 1884,

«"/«,(div,Et.) E,,f, IVUfi.N. 9« 75 Sl«bU

Uii«, Goldrente 4"/„ . . , . 115- l i b »a
dto. Papierrente b"/„ , , . . —'— — —
bto. Rente lfronenwähr,, 4"/<„

steuerfrei f>trL!»0ifro»enNllM, 94 71» 94 SN
dto,St.(t,Al,WolbN!0N.,4'/,"/„ l23s,<» ll l^üN
dto, dto. Slid, ><»<> f l , , 4>/2°/o lM'!'5 K'2'55
bto, Elaats-Obli«, (Ung, Obftb,)

V. I , 1«7l!, 5"/n - - llM-7ü lLI'?.''
dto,4'/,«/„Echllnlrf8al.Nbl.°ObI. 1<X' «0 10, <!«
bto. Urb,°«bl,-0bl. b"/„. , , - ^ ' ^ ^ ' ^
dto. Präm-Nnl, k1l>0N,e, W. 15<>— 151 —
d!o. dto. k 50 st. ». W, 150- - I 5 l ' -
Iheif, Nrg.-llose 4°/„ I»0 st, , 142 5« 143 ü"

Glundentl.'Gbllgationen
(fiir 100 fi. «Vl,).

5°/« «°li»<scht - '
b°/, n<edrr»sterrs<chische . . . IN« 75 ,,0^75
4°/„ lroatische u»d llavonlschc . »7 50 9«'5<!
4°/, ungarilche (lou fl. W.) . »6'bü 97 bü

Andere üssentl. Anlehen.
DonauNeg'iiole 5"/„ . . . i»n - 131 -

d!o. »lnleihe i»7» , . ic>8 b0 109 ü<»
Anlehei, del Stadt EUrz , , l i i ^ — —
««leben d. Stadtacmewde Wien 1U7^» ll>8 5"
Unleuen b, Ttadtgemrinde Wie»

(Silber oder Vold). . . . '27 «> - —
Pl2m!el!>«iil. d.Lladlssm, Wien >7S »,0 177'ü«
«urltbaii Aiilrlis!! U!>Ni»«b. 5"/„ Il>0 - - 1lX!'75
4"/, ttralüer Landes «nl. . , 9?"?5 !'» 75

Pfandbriefe
(für luu st.).

Vodcr. all«, »st. lnbu I.0,.4"/». 121 »» i«l? 8U
dto. ,. i n « „ 4'/,°/» i<X»-!loui!<>

j Veld Ware
Nobcr. all«, «str. in 50 I . U l ^ " ^ i 98 80 99 ««

dto. Präm.-Tchlbv. »"/,„!. «tin- II«- N 7 - -
dto. „ 3"/,.. II.Em. , I4 7H Ns.'50

Äi. österr. Lanbe«-byp.?lilst. 4"/„ 99 75 1U0 5N
Oest. linn, Äaiil verl. 4'/,"/° - " ' ' ^ ^

d!o. „ 4"/„ . . 100'30 1UI---
dto. 50jähr. „ 4«/, . . 10«'!«'101'—

Sparcasse, I.öst., 30 I . b'/,°/n»l. 108 — 104 —

PrioritiitN'Gbliglltionen
(für 1<»<> st.),

Ferdinands «ordbahn<lm.i88S 100^0 10150
Oesterr. Nordwestbahn . . . 10» 80 110 «»>
C<aat«bahn »o<'5»20L50
Eüdbahn i» 8°/„ 15775 1b»«'?5

l l z°/. 1«»-7t. ILö?5
Unz.-galiz. Nah» . . . . 10« 75 107 7b
4«/, Unterlrainer «ahnen . . ?»'b0 99 —

Diverse Lose
(per Ttüi l),

Vubapest-Äasilica (Dombau) , " ' ^ »»n
<lred!tl«se 1<X> st 1 9 « ' - 1 9 7 "
«lary Loje 40 st. C M . . . - 58'ku 5 9 —
4"/s,Donau-Dampfsch.l0Ufl.CVl, 1 4 1 — 14» —
vsener Lose 4« st SL'llb 63'—
Palfft, Lose 40 fl. « M . . . . - ^ 58-50
»iothcn jtreuz, ös«, Ges.li..I0st. l«ül» 1 « —
Niothcn ^renz, unn Vcs. »,, 5 fl, ix'ü« 1 3 - -
«udolph Kose l<» st " - ^ 2 5 —
SalmLose 40 st, C M , . . . « » ' ? « —
<2t.^Ge»ois«oIe 40 fl. T M . . «7— «» ^
Wlllbstein llose i!0 fi. I M , , . 4» — 4 9 —
Wind«charäy«°se »0 fl. «W, . ? « ' " ? 3 —
Gew. Sch.d. 3°/„Präm.-Schuld«.

d. «odenc-redllllnst.l.Lm, «l öl» «2'bU
dto. I I , Em, 188« . . . ü8 — 3ü —

Laibacher Lose , 2« b« 2 3 -

Kankchctien
(per Stück).

Anglo vest. Banl 200 fi. nn°/„ <t. !lbi,'80 15Il»<>
Nantvereln, Wiener, 100 st. . >12l'7s> I l^ 'kb

Veld ware
Vodr>!i'r.'Ni!st,.0st,200fl,S.40"^ 4 2 « - 424'—
Crdt, Anst.f. Hand, u.0,160 fl, 335—!335'5<)
llrrdübaiil, Alla, ung,, 200 fl, , «s«'ü»!389 5«)
Drposit?»l,ll!>l, VIllg.. 200 fi, . L2l>->,L2!i'-.
«tscompleMes.. Äbresl., 500 st. «50 — kl>s> —
Giro-ll.Cassf!!v,,Wiener,200fl. 24» — 250'
Hl,po!l,el!'nl).,ösi,,2ttUfi,25'V„«, ?»' - 7950
Ländrrban!, öst,, liOU fi, . . . 254 25 254 75
Orslerr.-Unaar, Vllnl «00 fl. , 9l>0— »83-^
Uüioübllül li0« fl 254 bv 2I»b'50
Verlelirlbanl, M g . . 140 st. . 1 7 1 — l?3,-

Artien von Tranoport»
zjnternehmungen

(per Stück).

Ulbrecht-Bal,!, 200 st. Silber . 9570 96 üb
ilfölbssi i lmNah» 20Ufi. Eilb. —'— — —
«nssin Tep!, Eisenb. 300 fl. . . 1700 I7N0
Vöhm,N°rdbal,n 150 fi. . . 198' - 1 9 , —

,, Westbllhn 200 fl. . . 3/ü — 378 —
Vuschliehrader ltis. bl>0 fl. « M , 1110 11i»>

dto, Mt. L) 200 fl. . — — — —
Donau c Dampfschiffahrt » Ves,

vesterr. 500 fl. CM. . . . 564—8««—
Dräu «.(Vatt.-Db.-Z.)200st.L. — — — —
Dnl'Vodenbachcr<k.-U. 200st.S. — — — —
Ferblnllnb«-N°rdb. 1N0Ufl,CM. L9.i0 29S0
Valij.KarI-Ludw,'Ä.200I.CM. 2<N— 218 50
Lemb.' Czrrnow.Iassy- Eisenb.»

Vesellsch. 2U« st, T, . . . 257— Li.8 -̂
Lloyb, «stcrr., Trieft, 500 fl.CM, 427 -^ 438 —
Oesterr. Nordwestb. 200 st. Silb. 21fi'- «l« 50

dt«. (lit, N) »00 fi, S. , , —'— —'—
VranDuxerC-isenb, 15Nfl, Ti lb. 9» » 9 - .
Siebenbüraer Visenbahn, erste. — — — —
Staatseiscnblchn 200 st. S. . . — — —'—
Sübbah» 2<w ft. Silber , . . — — — —
Sübnorbb. «erb,'», 200 fl, «Vl. 198'- - 199 —
TramtoayVes.,Wr.,i7Ufl.ö.W. »N8 — »S!» >

«M.1887, ll00 fi. - . — —

»eld « < m
Iramwau-Ves., neue Nr,,Prw»

ritüts-Actien ION fl, , . . 9 ü - - ,7>.,.
Ung.'galz. «tisenb, 20U st. Silber 204 50 205'—
Un8.Weftb,(Nllllb-Vraj)20«fl,S. Lvi!?5 208 2ü
Wiener üocalbahnen.«ct.»«es. « 4 — — —

Industri««Alti»n
(per Stück).

Vaua.es., «lllg, Oeft., ION fl. . l13'- - l i 4 . - -
Vgybler Visen- nnd Vtahl-Inb.

in Wien 100 fl sb — g? ..
ltiselibahiiw.-Lriha,, erste, 80 st. 94- 95.»>n
.Mbemühl", Papiers, u. «..V. 4<j'b<' 4»b<»
Licsingcr Vr«uere< ION fi. . . 114- - I l 5 5«
Montlln-Gesellsch., bfterr.-alpine 53-4l» 5„'9o
Präger Hisen-Ind-Ve!, 200 fl. 482— 465 -
Talsso l n r j , Elriiilohlr» 80 fl, 6?»—702 —
,,Schlbglmül,l",Papierf.,2l>0fl. <204 — »"5 —
,,S<eyrerin", Papiers, u, V.'V, 14? - l 4 9 -
TrifaUer Kohlenw-Ves, 70 fi, 154-- ,5«'—
Waffens-G, Oeft,in Wien,IN0fi. »2» - 88^-
Waggon-Leihanst,, Ulla. in Pest,

»0 fi i<4 — l2S' -
Wr, Naugesellschoft 100 fi. . . 120— ,»i-.
Wienerbtratrijltgel-NctOn'Vel. 250— z«, —

Devisen.
Amsterdam 101 Si, zoi »«
Deutsche Plähe 60 12. <w /b
liondon Ü28I« 1232b
Part« 4«,5 »«A.
Et,-Petersburg — — — - .

Valuten.
Ducaten b'7» b «
»«-Francs-Glücke »'?» 9 7?»
Silber - > - . , -
Drutsche »leichsbanlnoten . . «0 1«, «o «7^
Papler-Mubel i , 7 ^ , l «7^

weine Realität
*>Con Ä 1 L a^»0h, mit «V, Joch
S .^ohaft. l e"«n und Aeokern, mil
e ^ l x i W l l e 6 b ä u d e n ' Magazinen und
^ klein! 7' l n gutem Bau/.ustande, ist
, . Adr6ss

 ctnEahlung verkäuflich.
Jjung. e l n der Administration dieser
• j ^ - — - _ (2079) 2—1

poos!
^ f e - ^ e , tüchtig und
^itü!0? sag e J k ä u f e r ' w i r d a c c e P t i e r t -^ % , tgt die Administration dieser

" — _ (2084) 8 - 1

<>, l N l . 3042,

"̂  g e l n H ' ^ ^ " ^ ^ Gottschee wird

<> 3i' " K l Zufertigung des Bescheides
> h H ' ö l893, Z. 2392 dem
» a t d ^ n e n Tabular.Gläubiger
^. unbek?"" "°n Otlcrbach und
^llltor ,?""en Rechtsnachfolgen zum

M i8^"ksgericht Gottschee am23sten

N j ^ —
1 - , St. 1784.

z Oklic.
W S ° 6 21; 'ebrua«Ja «93,
W Sofien» ? n l a i n n a 4 m a J a

C «old 7n , l z v r ä i l n a dražba na
l j i 4 U ^ Hotav^ š f

C l n J r f g a ' Matiji

C l l n a mi ; *!• 4 d- o. Hotavlje s

P > S eprelo žfn
d

a
o l ž n i h66gold.80kr.

2 2 •
W, 20" j ! ! , n i J a i n n»

o ^ i š f t i , d n e ° d l l . d o l 2 . u r e p r i
<» > l t f .ou ."p r eJS nJim pristavkom.
^ M S S S . 1 1 0 S O d i S č e v Ökofji Loki

r> , St. 673.

^ ° S n o sodte v II. Histrici

& S ' 9 ^ 7 k ° n m L d n e 1 5 - novembra
V ' W i -a23-Januvarjal893

NV1'*1-^? St-6 »»«mega zem-
S

e r
3 > , C P

K t ^ - e v 8 . e d

l 8 ' r i e l a n f t 2 ö . j ! , n U V i U . j a l 8 9 3 .
i

LaiT^aclier deutscher Turnverein.
Vereinsausflug nach Pettau

zum dreissigjährigen Gründungsfeste des Pettauer Männer-Gesangs-Vereines
welclies

am 31. und 33. Mai <1. J .
abgehalten werden wird.

Die Abfahrt von Laibaoh erfolgt am 20. Mal um Mltternaoht, die weitere
Rinthfilung wird später bekanntgegeben. Die Mitglieder der Sängerrunde und die aus-
übenden Vcreinsmilglieder haben vom Vereine Begünstigungen, die allen gewährt werden,
weh •ho sich bis längatena 10. Mal 1893 bei den Herren Viotor Rantb, Franz
Meiietz oder Alois Dzlmfkl angemeldet und den entfallenden Beitrag erlegt haben.

L a i b a c h am 6. Mai 1893. G u t H o i l !
(2090) 2-1 Der Turnrath.

Wtwm. Pflngst- Geschenken

B l t u ^ /to&±^ SJlm{eTner 8 l l b o r " u - Öold-Flngrerrlngre, Braoelet«,
m^\y<d& /ÄsZF^W^^&ttiI^M Obrrlnge unter Garantie. Indem ich mein Waren-
m^&C^ MT y'^K ^ V ^ i ^ r l a ^ e r e i n e r K e n e ' ß l e n Besichtigung empfehle, zeichne

^ ^ B f i ^ g j Z 3 | u g g ^ j ^ ^ ^ Uhrmacher und Juwelenhändler,

(1813) 3 - 1 Nr. 1354. >

Neuerliche
zweite executive Feilbietung, l

Vom k. k. Bezirksgerichte Wippach
I wird bekannt gemacht: . '

Es sei über Ansuchen der krmmschen
Sparcasse in Laibach (durch Dr. Pfefserer
die mit dem hg. Bescheide vom 21. Mar
1692, Z. 1128. sistierte zwette executw
Fcilbietung der dem Anton Vratma von
Ustja gehörigen, gerichtlich auf 8 ^ st
23 kr.'geschätzten Realität l t , Z ^ W>
Catastralgcmeinde Ustja neuerlich aus den

9. J u n i 1 8 9 3
mit Beibehalt des Ortes und der Stunde
mit dem frührren Anhange angeordn^

K.k. Bezirksgericht Wippach am 15tcn,

Apri l 1^93. ->

(1996) 3 - 7 Nr. 2887. -

Erec. Nealitätell-VcrstclllMW.
Neber Einschreiten d^s Franz Moschek

wurde die crecntive Feilbictnng der oem
Franz Stvarte von Gcrellth gehor'gen.
auf 2917 f l. 50 kr. geschätzten Realitäten
Einl 57 und 58 der Catastralgememde
Gerenth bewilliget und zu denn Vor-
nahme zwei Tagsatzinlg.'N, auf den

15. J u n i
und auf den

15. I n l i 1 8 9 3 ,
jedesmal vormittags 11 Uhr, Hiergerichts
mit dem Anhange angeordnet, dass dic
genannten Realitäten bei der ersten Feil-
bietung nur um oder über dem Schätz-
wert, bei der zweiten Feilbietung aber
auch unter demselben an den Meistbie-
tenden würden hintangegebcn werden.

Die Licitationsbedingnisse, der Grund-
buchsauszug und das Schätzungsprotokoll
erliegen Hiergerichts zur Einsicht.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, den 31sten
März 1893.

(1951) 3—3 Nr. 2467.

Cnratorsbestellunss.
I m Nachhange zum dg. Edictc vom

31. März l. I . , Z. 2048, wird den unbe-
kannten Erben des Iosrf Vanos von
Stein kundgemacht, dass denselben Herr
Edmund Zanggcr, Handelsmann in Stein,
zum Curator - ^ zu-ium bestellt nnd dem-
selben der Realfeilbietungsbescheid vom
31. März l . I , Z. 2048. zugestellt wurde.

K. l. Bezirksgericht Stein am 19ten
i Apri l 1893.

(1920) 3—1 fšt. 3210.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom tabularnega upnika Antona
Franka iz Bitinj poslavil se je kurator
ad actum v osebi Jožefa Gärtnerja
iz Bislrice, ter se zadnjemu dostavil
dražbeni odlok z dne 27. marca 1893,
št. 2402.

C. kr. okrajno sodišče v II. Bistrici
dne 25. aprila 1893.

(1590) 3—1 Nr. 2471.

Uebertraguna
zweiter exec. Feilbletunss.

Ueber Ansuchen des Dr. Eduard Deu
in Adelsberg als Verwalter des Andreas
Frank'schen Nachlasses gegen Johann
Gaspersic von Prem Nr. 30 wirb die
mit diesgerichtlichem Bescheide vom 19ten
Jänner 1893, Z. 355 und 356, auf den
7. April 1893 angeordnete Feilbietung
der Realitäten E. Z. 44 und 45 der Eata-
stralgemeinde Prem auf den

16. J u n i 1 8 9 3 ,
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
früheren Anhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Feistritz am
29. März 1893.

(1965) 3 — ^ Nr. 1333.

E^ec. Realitäten-Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichtein Senosetsch

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des l. t. Steuer-

amtes in Senosetsch zur Einbringung
der dem k. k. Aerar aus dem steueramt-
lichen Rückstandsausweise vom 19. April
1892 zustehenden Forderung pr. 16 fl.
52 kr. s. A. die executive Versteigerung
der dem Andreas Sajovic von Groß-
Ubeljsko gehörigen, gerichtlich auf 1101 f l .
geschätzten Realitäten in den Grundbuchs-
Einlagen Nr. 224 und 240 der Eatastral«
gemeinde Präwald bewilligt, und seien
hiezu zwei Termine, auf den

2 1 . J u n i und den
2 2 . J u l i 1 8 9 3 .

jedesmal vormittags 11 Uhr, in den Ge»
richtslocalitäten mit dem Beifügen an-
geordnet worden, dass die Pfandrealitäten
nur bei dem zweiten Termine unter dem
Schätzwerte hintangegeben werden und
dass der Grundbuchsextract, der Schätzungs-
bericht sowie die Licitationsbedingnisse
bei dem genannten Gerichte zur Einsicht
aufliegen.

Gleichzeitig wird dem in Amerika
unbekannten Aufenthaltsortes abwesenden
Executen Anton Zetko in Groß-Ubeljslo
Nr. 1 zum Actscurator bestellt und diesem
der Realfeilbictungs-Bewilligungsbescheid
behändigt.

K. k.'Bezirksgericht Senosetsch am 17ten
April 1693.


